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wie k fe 
daa können Sie ſich ſo von meiner Schweſter einfangen laſſen?“ 


Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Pfennig pränumerando; 


für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 
täglich 6½ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 
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| Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


der 


Nro 94. 


für die Spal 


Inſertionspreis 


2. oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
e 


ition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 


in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


nnoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes 


Dienſtag den 23. April 1895. 


XIII. Jahrg. 


Tolitiſche Tagesſchau. 

Die Eröffnung des Nordoſtſee⸗ Kanals in Holtenau 

wird nach neueren, der „Nordoſtſee⸗Ztg.“ zugehenden Mitthei⸗ 
lungen am 21. Juni, vormittags 11 Uhr, ſtattfinden. Der 
Kaiser trifft am 20. Juni, 2 Uhr, ein; doch findet an dieſem 
Tage abends nur das Kaiſerdiner für 1000 Perſonen im 
Kaiſerzelte ſtatt. Am 22. Juni geht der Kaiſer mit der Flotte 
A Manöver in See. Die Flottenparade, welche in den 
ittagsſtunden des 21. Juni im Kieler Hafen ſtattfinden wird, 
wird bei Weitem jene des Vorjahres im September in Swine⸗ 
münder Gewäſſern übertreffen. Die „Poſt“ theilt mit, die Zahl 
der paradirenden Schiffe werde gegen 85 betragen, davon 35 
mit der deutſchen Reicheflagge an Bord, mit faſt 400 See: 
ö Aerzten und Maſchinen⸗Ingenieuren und über 10 000 
ann. 
Die „Köln. Ztg.“ erfährt aus gut unterrichteter Quelle, 
die Regierung werde entgegen dem bisher aufgeſtellten Arbeits⸗ 
plan im Reichstag auf eine baldige Entſcheidung über die Um: 
ſturzvorlage dringen, ſo daß die zweite Leſung vielleicht 
ſchon in nächſter Woche auf die Tagesordnung geſetzt werden 
wird. — Das „Deutſche Adelsblatt“ führt aus, die 
Umſturzvorlage ſei vom chriſtlichen Standpunkt aus unbedingt 
zu verwerfen. Auch im gothaiſchen Landtage wird 
demnächſt über die Umſturzvorlage debattirt werden. Der ſoztal⸗ 
demokratiſche Abg. Bock hat einen Antrag eingebracht, wonach 
die herzogliche Staatsregierung erſucht werden ſoll, den 
Bundesraths⸗ Vertreter zu inſtrutren, gegen die Vorlage zu 
immen. 
Ueber die Stellung Deutſchlands gegenüber den japaniſch⸗ 
chineſiſchen Friedens bedingungen erfahren die 
„N. A. Z.“ und die „Nat.⸗Ztg.“ ziemlich übereinſtimmend, die 
deutſche Regierung, die während des Krieges ſtrenge Neutralität 
beobachtet habe, habe von Anfang an die Gefahren ins Auge 
gefaßt, welche für Europa und für Deutſchland insbeſondere in 
politiſcher und wirthſchaftlicher Hinſicht aus der Neuordnung der 
oſtafiatiſchen Verhältniſſe entſtehen könnten. Deutſchland würde 
den Japanern einen berechtigten und angemeſſenen Lohn für 


ihre Kriegsthaten keineswegs mißgönnen. Wenn andere Mächte 
wegen der von Japan erhobenen großen Gebietsanſprüche auch 
mehr intereffirt ſeien als Deutſchland, jo habe Deutſchland doch 
auch ſo wichtige Intereſſen in Oſtaſien, daß die Regierung feſt 
entſchloſſen ſei, dieſelben zur vollen Geltung zu bringen. — Die 
„Kreuzztg.“ ſchreibt: Ein Gedankenaustauſch der Mächte, betr. 
den oſtaſiatiſchen Friedensſchluß, iſt eingeleitet. Eine Stellung⸗ 
nahme zu denſelben dürfte den intereſfirten Mächten überlaſſen 
bleiben. Die anderen Mächte haben keinen Grund, aus ihrer 
Reſerve herauszutreten; für fie könnten nur handelspolitiſche 
Intereſſen ins Gewicht fallen. — Einem Petersburger Tele: 
gramm des Londoner „Standard“ zufolge beſtände Rußland auf 
territoriellen Zugeſtändniſſen als Schadloshaltung für das, was 
Japan durch den Friedensvertrag erwerbe. — Der „Times“ wird 
aus Peking gemeldet: 


Dem Vernehmen nach hat China in 


Magelone 
Roman von B. von der Lanken. 
(Nachdruck verboten.) 
(12. Fortſetzung.) 

Als Kenia ihr Lied geendet, zuckte es verächtlich um ihren 
Mund, und nicht ohne Bitterkeit ſagte ſie zu Gaſton: 

„Sehen Sie nur, vor welch' einem aufmerkſamen Audi⸗ 
torium ich meine Kunſt zum Beſten gebe. Der Eine in ſtille 
Träumerei verſunken, mein Bruder mit dem Burgunder liebäu⸗ 
gelnd und Frau von Giesbrecht auf dem beſten Wege, ſich in 
Konfitüren zu überfüttern.“ N 

Gaſton lächelte. 

„Um ſo aufmerkſamer bin ich, Gräfin.“ 

„Ach, laſſen Sie das. Ich mag überhaupt nicht mehr 
ſingen; ich habe Kratzen im Halſe. 
nicht angemerkt?“ 

Ohne ſeine Entgegnung auf ihre Frage abzuwarten, trat 
ſie vom Klavier zurück in das Theezimmer. Herr von Preuß 
ließ ſich dadurch nicht ſtören, er lächelte noch immer — ungalant 
genug — über Gräfin Tenia's plötzlichen Halsſchmerz. Nach 
und nach wurde er ernſter, überließ ſich einigen freien Phan⸗ 
tafien auf dem Flügel und ging ſchließlich zu den Brahm'ſchen 
Tänzen über, die er meiſterhaft vortrug, 
Gräfin Bartuch hatte ſich neben Rolf von Velten geſetzt. 
U „Sie ſind ſo ſchweigſam, Herr von Velten,“ ſagte ſie plötz⸗ 
ich in einem leicht gereizten Ton. „Woran denken Sie? Raſch 

ntwort, aber — ehrlich.“ 

„Ich habe keine Urſache, meine Gedanken vor Ihnen zu 
verbergen, Frau Gräfin, ich dachte an Zuhauſe.“ 


Haben Sie es den Tönen 


„Das macht Ihnen alle Ehre. Aber nun Pardon, wenn ich 
en Träumereien entreiße. Wollen Sie morgen die Pre- 


im Schauſpielhauſe b 2 i H 
Platz in meiner Loge au T 


. gnädigſte Gräfin! Mit gehorſamſtem Dank 


Eine Premiere im Schauſpielhauſe? Aber lieber Velten, 


w 


* 


chte Fürſt Edelsberg, aufs Neue 5 
25 9, aufs ſein Glas füllend. „Ich 
3 Aa s Benefiz der kleinen, freundlichen S. in 


* 


alle Friedensbedingungen Japans gewilligt, nur in die nicht, 
daß Peking als offener Hafen betrachtet werden ſoll. — Wie 
verlautet, find die neuen von Japan als Freihafen geforderten 
Häfen folgende: Shanhu, Kaifing = Fu, Peking, Schaoking und 
Kutſchou. 


Die „Kreuzztg.“ jagt ſich in einem Leitartikel von der 
Richtung des bekannten Paſtors Naumann in Frankfurt los. 
Nicht blos auf ſozialem Gebiet entwickele er eine Meinung, die 
fich nicht mehr unterſcheide von der Soztaldemokratie, ſondern 
auch in ſeinem Organ „Die Hilfe“ vertrete er auf kirchlichem 
Standpunkt nicht mehr einen poſitiven Standpunkt. Sie werde 
daher Vertreter der Richtung Naumanns fortan als grundſätz⸗ 
liche Gegner anſehen und behandeln. 


Bei der Stichwahl zum Reichstage in Eiſenach 
wurde bedauerlicher Weiſe der freifinnige Volksparteiler Caſſel⸗ 
mann mit einer Majorität von ca. 3000 Stimmen über Röficke 
(konſ. und B. d. L.) gewählt. Die antiſemttiſche „Staatsbürger: 
Zeitung“ bemerkt zu dieſem Wahlausfall: Die perſönlich ge⸗ 
häſſige Art, mit der der Bund der Landwirthe auftrat, hat ihm 
zwar zu einem Augenblickserfolge verholfen, hat aber die anti⸗ 
ſemitiſchen Wähler derart verletzt und zurückgeſtoßen, daß ſie 
trotz aller Mühe der Parteileitung und der Parteipreſſe für Dr. 
Röficke nicht mehr zu haben waren. Eine maßvolle und ſach⸗ 
liche Agitation würde dem Bunde der Landwirthe, vorausgeſetzt, 
daß es ihm dann überhaupt gelungen wäre, den antiſemitiſchen 
Kandidaten aus dem Felde zu ſchlagen, in der Stichwahl ſämt⸗ 
liche antiſemitiſchen Stimmen zugeführt und damit zum Siege 
verholfen haben. Wir hoffen demnach, daß ſich der Bund der 
Landwirthe die Erfahrungen der Eiſenacher Wahl in den Ka⸗ 
lender ſchreiben wird. — Bei der Reichstagserſatzwahl im Wahl⸗ 
kreiſe Lennep = Remſcheid⸗ Mettmann erhielten: 
Wuelfing (frk.) 3914, Fiſchbeck (fr. Vp.) 4836, Kemmann 
(chriſtl. ſoz.) 2368, Stoetzel (Ctr.) 3899, Wendlandt (Antiſ.) 
833, Meiſt (Soz.) 13 147 Stimmen. Es findet ſomit Stich⸗ 
wahl zwiſchen Meiſt und Fiſchbeck ſtatt. 


Zu der bekannten Thatſache, daß die Sozialdemo⸗ 
kraten große Abneigung gegen das Chriſtenthum, dagegen 
eine gewiſſe Liebe zum Judenthum haben, liefert das 
Leipziger Stadtverordnetenkollegium ein hübſches Beiſpiel. Dem 
Kollegium gehören vier Sozialdemokraten an, welche gegen alle 
Bewilligungen für kirchliche Zwecke ſtimmen. In der letzten 
Sitzung beantragte nun einer der Sozialdemokraten, daß alle 


die Poſitionen aus dem Etat in Bauſch und Bogen geſtrichen 


würden, in welchen Beiträge für nicht ſtädtiſche Anſtalten und 
Religionsgemeinden gefordert würden. Darunter befand ſich aber 
auch eine Unterſtützung im Betrage von 600 Mark für die 
jüdiſche Gemeinde. Als nun von anderer Seite über dieſe 
Pofition namentliche Abſtimmung beantragt wurde, ſtimmten die 
Sozialdemokraten für die Bewilligung der Summe, während 
fie die Unterſtützungen für chriſtliche Kirchengemeinden einſtimmig 
ablehnten. 

der Friedrich⸗Wilhelmſtadt verherrlichen. Jedenfalls rathe ich, 
ziehen Sie bequeme Handſchuhe an, denn ich wette zehn gegen 
eins, daß der litterariſche Urheber dieſer „Premisre* ein Pro⸗ 
tégé der Gräfin iſt, und da müſſen Sie natürlich tüchtig klat⸗ 
ſchen. Zu ſolchen Abenden, die über „Sein“ oder „Nichtſein“ 
einer Novität entſcheiden, ſtellt ſie ſtets einem Herrn, der gute 
Garantien für hörbares „Applaudiren“ bietet, einen Platz in 
ihrer Loge zur Verfügung.“ 

„Saſcha — das iſt doch geradezu perfide,“ rief Xenia und 
warf ein paar Roſenblätter aus ihrem Bruſtbouquet nach dem 
Fürſten; dann fuhr ſie, zu Rolf gewendet, fort: 

„Es bleibt bei unſerer[Verabredung, Herr von Velten, nicht 
wahr? Und wiſſen Sie noch eins? Am Einfachſten iſt es, Sie 
holen Frau von Giesbrecht und mich ab und eſſen zuvor mit 
uns. Um 6 Uhr, bitte.“ 

Eine halbe Stunde ſpäter bogen Gaſton und Rolf Arm in 
Arm, aus der Voßſtraße kommend, in die Wilhelmsſtraße ein; 
eine Aufforderung des Fürſten, ihn noch zu einem kleinen jeu 
nach ſeiner Wohnung zu begleiten, hatten ſie abgelehnt; — das 
Rollen ſeines Koupés und der Hufſchlag der feurigen Rappen 
verklang in der Richtung der Linden, während ſie rüſtig aus⸗ 
ſchritten. 

Rolf war nachdenkend und ſtill, Preuß ſah ihn ein paar 
Mal ſorſchend von der Seite an. Er wollte nach dem Grunde 
der Verſtimmung fragen, aber ein unbeſtimmtes Gefühl, als 
käme er dem Freunde damit ungelegen, ließ ihn ſchweigen. So 
erreichten ſie die Anhaltſtraße und ſtanden vor dem Hauſe, in 
dem Rolf wohnte, ſtill. Velten unterdrückte einen Seufzer, als 
er dem Andern die Hand zum „Gute Nacht“ Sagen reichte, und 
jetzt that Gaſton doch die lange zurückgedrängte Frage: 

„Was fehlt Dir nur, Rolf? Du biſt ſo anders als ſonſt, 
ſo ernſt und gedrückt!“ 

„Papas Brief von heute giebt mir zu denken. Ich weiß 
nicht recht, was ich daraus machen ſoll, ich leſe allerhand 
zwiſchen den Zeilen heraus; ob's ihn perſönlich, ob's die Ver⸗ 
hältniſſe in Helldringen, ich meine“ — er ſtockte einen Mo⸗ 
ment — „die Gutsverhältniſſe betrifft —, das iſt mir noch 
nicht klar.“ 

„Om, ich verſtehe. Sind nicht angenehm, ſolche Briefe, 
aber nimm die Sache nur nicht ſo tragiſch; vielleicht war Dein 


Der Londoner Schuhmacher ⸗ Streik if am 
Freitag in einer ſechsſtündigen Verhandlung zwiſchen Arbeit⸗ 
nehmern und Arbeitgebern beigelegt worden. 

Wie der „Standard“ aus Odeſſa meldet, find 1000 
ruſſiſche Soldaten von dort nach Wladiwoſtok abgegangen. 
Die Nachſendung von weiteren 5000 Mann wird vorbereitet. 

Aus Belgrad wird gemeldet, daß die Wahlen zur ſer⸗ 
biſchen Skupſchtina einen vollſtändigen Sieg der Regierung 
bedeuten. Die Regierungspartei hat 140 Mandate erhalten; 
die Liberalen erhielten 20—30 Mandate, die Radikalen 5—6 
Mandate. Die Regierung wird fomit einſchließlich der 60 Kron⸗ 
deputirten über 200 Stimmen verfügen. 

Die Entſchiedenheit, womit die deutſche Politik in Marokko 
anläßlich der Ermordung des Kaufmanns Rockſtroh in Aktion 
getreten iſt, fängt bereits an, ihre Früchte zu tragen. Wie aus 
Tanger gemeldet wird, wurden vier von den Mauren, welche an 
der Ermordung betheiligt find, gefangen genommen. 

Es verlautet, daß in So sul eine Verſchwörung gegen den 
König von Korea entdeckt worden it. Der Hauptanſtifter war 
ein hoher koreaniſcher Würdenträger, ein Onkel des Vaters des 
regierenden Königs. Dieſer und andere Verſchworene find ver⸗ 
haftet. Es iſt feſtgeſtellt, daß ſie beabſichtigten, den König zu 
tödten und den genannten Würdenträger auf den Thron zu 
ſetzen. Der Anſchlag wurde durch einen Mitverſchworenen ent⸗ 
deckt. — Der koreaniſche Geſandte in Japan, welcher am 
Mittwoch zurücktrat, wurde am Donnerſtag verhaftet. Ueber 
den Grund der Verhaftung verlautet noch nichts. Ob dieſelbe 
mit den obigen Vorgängen in Verbindung ſteht, weiß man 
ebenſo wenig. . 

Wie dem „Imparcial“ aus Havannah gemeldet wird, 
beträgt die Zahl der Aufſtändiſchen in der Provinz Santiago 
6000. In der Umgegend von Baracoa ſeien zwei neue Ab⸗ 
theilungen von Inſurgenten erſchienen. 


Peutſches Keil. 


; Berlin, 21. April 1895. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer iſt am Freitag Nachmittag 
5¼ Uhr in Weimar eingetroffen und wurde auf dem Bahnhofe 
von dem Großherzog, dem Prinzen Heinrich VII. Reuß, dem 
Generaladjudanten, Graf Heuckel und dem preußiſchen Geſand⸗ 
ten Raſchdan empfangen. Der Kaiſer und der Großherzog 
fuhren im offenen Wagen nach dem Schloß, wo nach Begrüßung 
der Großherzogin Familiendiner und Marſchallstafel ſtattfand. 
Bald nach Aufhebung der Tafel erfolgte um 8 Uhr die Abfahrt 
des Kaiſers und des Großherzogs. Der Kaiſer begab ſich direkt 
in das Jagdgebiet bei Waſungen, der Großherzog nach der 
Wartburg. In Waſungen traf der Kaiſer abends gegen 10% 
Uhr ein, begab ſich geſtern in aller Frühe zur Auerhahnbalze 
und erlegte zwei Auerhähne. Um 6 Uhr 50 Min. vormittags 
fuhr der Kaiſer nach Eiſenach, traf dort um 8¼ Uhr ein und 
begab ſich von dort, von der Bevölkerung enthufiaſtiſch begrüßt, 
direkt nach der Wartburg, wo der Kaiſer auch den heutigen 


Sonntag zu verweilen gedenkt. 
—— —— — ——— — —— 


Alter ein Bischen verknurrt über irgend eine Sache oder ein 
Bischen erkältet — Gott weiß, was die Herren manchmal haben. 
Na, nun ſchlafe wohl; laß Dir die Nachtruhe nicht ſtören und 
denke um Himmelswillen nicht gleich an ungünſtige Konjunk⸗ 
turen, ſchlechte Kornpreiſe, Hypotheken und ſolche Geſchichten. 
Ihr ſeid reich und Helldringen iſt ein Prachtgut — vielleicht 
nur eine momentane Verlegenheit, das kommt vor. „Gute Nacht!“ 
Sie trennten ſich. 

Rolf von Velten, durch des Freundes Worte wenig be⸗ 
ruhigt, ſchritt die mit breiten Läufern belegten Treppen zu ſeiner 
Wohnung hinauf. Gaſton warf ſich in eine Droſchke erſter 
Klaſſe und fuhr, behaglich eine Zigarre rauchend, ſeinem Jung⸗ 
geſellenheim im Weſtend zu. 


VI. 


Weiße Anemonen, Schneeglöckchen und blaue Oſterblumen 
hoben im Wald und Garten die zarten Köpfchen, das Feſt der 
Auferſtehung einzuläuten, weiche ſilberglänzende Kätzchen ſproßten 
am Weidengeſträuch, an Flieder⸗ und Stachelbeerbüſchen drängte 
es ſich ſchon grün durch die braunen ſchwellenden Knospenblätter. 
Es gab ſpäte Oſtern dieſes Jahr, und die Welt war ſchon weit 
vorgeſchritten in ihrer Frühlings⸗Toilette. 

Sonnabend vor dem Feſt. 

Im Helldringer Herrenhauſe war alles blitzblank geſcheuert 
vom Boden bis zum Keller; die Feſttagskuchen, prächtig gerathen, 
ſtanden reihenweiſe auf den weißen Holztiſchen der Speiſe⸗ 
kammer, und Magelone wanderte mit „Mamſell“ zwiſchen den 
duftenden Schätzen auf und ab; ſie hatte beim Austheilen doch 
auch ein Wort mitzureden. 

Der Onkel war zur Stadt gefahren, um Rolf abzuholen; 
Magelone freute ſich dieſes Mal ſo ganz beſonders auf ſeinen 
Beſuch — warum? das konnte ſie ſelbſt nicht ſagen; aber ſie 
wurde von einer inneren Unruhe bewegt, die ihr fremd war, 
und während Mamſell die Stollen zählte und Napfkuchen zer⸗ 
ſchnitt, zog ſie immer wieder die kleine niedliche Uhr hervor — 
ſie hätten eigentlich ſchon längſt da ſein müſſen — 

Endlich! Das Rollen eines Wagens auf der Steinpflaſte⸗ 
rung vor der Thür, und wie der Wind flog die zierliche Mäd⸗ 
chengeſtalt durch die Küche auf die Hausdiele. 

(Fortſetzung folgt.) 
W Bas 1 


hr a, Andi 


hauſes auf Lebenszeit berufen worden. 


gemäßen Grundſätze den Verhandlungen innerhalb der einzelnen 


Klubs wurbe zu fünfmonatigem Gefängniß verurtheilt. 


— Die Beſſerung in dem Befinden der Kaiſerin dauert 


Altona, 20. April. Die Stadtverordneten⸗Verſammlung 
an, doch wird Ihre Majeſtät die Spazierfahrten erſt in den hat 25 000 Mark bewilligt für Illuminattonszwecke bei An⸗ 
nächſten Tagen wieder aufnehmen. weſenheit der deutſchen Fürüen anläßlich der Eröffnungsfeier des 
— Die Akademie der Künſte in Berlin wird im nächſten j Nordoſtſeekanals. 
Jahre unter dem Protektorat des Kaiſers ihr zweihundertjähriges Friedrichsruh, 20. April. Fürſt Bismarck empfing am 
Beſtehen feiern. Als Hauptbeſtandtheil der Jubelfeier iſt eine [Freitag eine Deputation der bürgerlichen Kollegien in Stuttgart, 
internationale Kunſtausſtellung in Ausſicht genommen, deren welche eine künſtleriſch ausgeſtattete Glückwunſchadreſſe über⸗ 
Programm der Kaiſer bereits genehmigt hat. reichte, und nachdem den Profeſſor Dr. Buſchkiel aus Chemnitz, 
— Wie dem „Lokalanz.“ aus London gemeldet wird, bringt } welcher namens des ſächſiſchen Gymnaftallehrer⸗Vereins eine 
ein engliſches Blatt die Nachricht, daß der Kaiſer ein neues Huldigungsadreſſe überreichte. 
rauchloſes Pulver erfunden habe. Den „Hamb. Nachr.“ zufolge erwiderte Bismarck auf die 
— Das königliche Staatsminiſterium trat am Sonnabend Anſprache der Stuttgarter, er ſei ſtets ein Gegner der unitari⸗ 
Nachmittag 2 Uhr unter dem Vorſitz ſeines Vizepräfidenten Herrn ſchen Tendenzen geweſen, wie fie im Schoß des Reichstages in 
von Bötticher zu einer Sitzung zuſammen. Form von Anträgen zur Schaffung von Reichsminiſterien zu 
— Die Neuernennung eines Gouverneurs für Oſtafrika ift | Tage getreten ſeien, wodurch die Inſtitution des Bundesrathes 
der „Kreuzztg.“ zufolge innerhalb der nächſten Woche zu er⸗negirt würde. Er ſei noch heute der Meinung, daß „es noth⸗ 
warten. Ueber die ins Auge gefaßte Perſönlichkeit iſt bis jetzt] wendig ſei, die bundesſtaatliche Entwickelung zu ſtärken. Er 
noch nichts bekannt. Künftighin wird der Gouverneur nicht | möchte, daß die Landtage an der Thätigkeit der Bundesraths⸗ 
mehr das Prädikat „Exzellenz“ führen, weil dieſes zu allerhand bevollmächtigten Kritik üben und ſie für die Abſtimmung ver⸗ 
Unzuträglichkeiten, insbeſondere gegenüber den einheimiſchen Vor⸗antworlich machen, ohne daß damit gejagt wäre, daß die Land⸗ 
geſetzten, geführt hat. Ä | tage befugt ſeien, in die Reichspolitik beſchränkend einzu⸗ 
— Der „Poſt“ zufolge beſtätigt ſich das Entlaſſungsgeſuch ! greifen, ebenſowenig wie die Städte in die Thätigkeit der Land⸗ 
des Generals der Kavallerie v. Roſenberg. tage. — Auf die Huldigungsanſprache der ſächſtſchen Gymnafial⸗ 
— Der von der Stadt Stettin präſentirte Oberbürgermeiſter, Lehrer erwiderte der Fürſt: Es fei zweifellos, daß die Ge⸗ 
Geh. Reg. Rath Haken daſelbſt, iſt als Mitglied des Herren⸗ meinſchaft in Wiſſenſchaft, Kunſt und Dichtkunſt uns beiſammen 
halte. Die eigentlichen Träger der Nation ſeien nicht die 
Miniſter, ſondern die Lehrer der heranwachſenden Jugend. Beim 
Nachdenken über die Verwendung der Schönhauſener Stiftung 
ſei er darauf gekommen, daß letztere auch für die gebildeten 
Stände der weſentlichſte Faktor für die patriotiſche Erziehung 
ſeien. „Ohne die höheren Schulen würden wir die Offizierkorps 
nicht haben, wie wir fie haben, und nicht das Unteroffizierkorps, 
das ein Ergebniß der erſteren iſt.“ 
Dresden, 20. April. Ein ſozialdemokratiſcher Schriftſetzer 
| wurde mit fieben Tagen beftraft, weil er in einer Verſammlung 
die Umſturzvorlage ein Schandgeſetz genannt hatte. 

Koburg, 20. April. Der Herzog und der Erbprinz von 
Sachſen⸗Coburg⸗Gotha reiſen morgen nach England. Die Her⸗ 
zogin und die Prinzeffinnen werden im Mai nachfolgen. 

München, 20. April. Der Prinzregent genehmigte mittels 
Handſchreibens das Abſchiedsgeſuch des Kommandeurs des zweiten 
bayriſchen Armeekorps, Generals von Parſeval unter Verleihung 
Kamphoevener Paſcha find von dem Sultan zu Marſchällen er⸗ f des Großkreuzes des Ordens der bayriſchen Krone. Zu ſeinem 
nannt worden. — Beide find preußiſche Offiziere. Nachfolger iſt der Kommandeur der 5. Diviſion Generallieute⸗ 

— Der bekannte Schriftſteller Dr. Rudolph Gensée iſt zum nant von Kylander unter Beförderung zum General der Ka: 
Profeſſor ernannt worden. 2 vallerie ernannt werden. Deſſen Nachfolger wurde der General: 

— In Wiesbaden iſt der Archäologe Guſtav Hirſchfeld, Lieutenant Moritz Bomhard. 
Profeſſor an der Univerfität Königsberg, nach langem jchweren | 
Leiden geſtorben. 5 Ausland. 5 
— Die bereits angekündigten Verhandlungen mit den Ver⸗ Wien, 20. April. Das „Fremdenblatt“ meldet: Zum 

i 


— Fürſt Bismarck iſt durch einſtimmigen Beſchluß des 
Geſammtvorſtandes zum Ehrenmitglied des allgemeinen deutſchen 
Sprachvereins ernannt worden. 

— Der Geographentag in Bremen überſandte dem Fürſten 
Bismarck ein Huldigungstelegramm und wählte einen Ausſchuß, 
der über die Möglichkeit der baldigen Entſendung einer deutſchen 
Südpolarexpedition berathen ſoll. Zum Ort für die nächſte 
Tagung wurde Jena gewählt. 

— Die von Frauen und Jungfrauen Schleſiens und der 
Laufitz veranſtalteten Sammlungen für eine Ehrung Bismarcks 
ergaben 87500 Mark, zu welchen etwa 117000 Perſonen bei⸗ 
geſteuert haben. Nach Herſtellung der dem Fürſten perſönlich zu 
überreichenden Ehrengaben verbleiben noch 75 000 Mark, welche 
zur Begründung einer Bismarck⸗Stiftung der Frauen und Jung⸗ 
frauen Schleſiens und der Laufitz Verwendung finden ſollen. 

— Die Ehrenadjudanten des Sultans Goltz Paſcha und 


tretern der ſieben östlichen Landſchaften haben am 19. d. Mis. ruſſiſchen Botſchafter in Wien ift Peter Kapniſt, der ſeiner 
unter Leitung des Landwirthſchaftsminiſters und unter Bethei⸗ Zeit Rußland bei der Berliner Kongokonferenz vertrat, er⸗ 
ligung des Finanzminiſters, des Staatsſekretärs Grafen Poja- nannt worden. i 1 Men 
dowsky und eines Kommiſſars des Miniſters des Innern ſtatt⸗ Nom, 20. April. Die von dem Marineminiſterium ge⸗ 
gefunden. Die „Berliner Korr.“ berichtet darüber: Die Ver⸗ troffenen Dispoſitionen über das nach Kiel zu entſendende Ge⸗ 
handlungen haben ergeben, daß eine erhöhte Nutzbarmachung ſchwader beſtimmen, daß das Geſchwader aus neun Schiffen be⸗ 
der Landschaften für den bäuerlichen Realkredit wünſchenswerth | Neben ſoll, darunter vier große Panzetſchiffe und die Pacht 
und ausführbar iſt. Abgeſehen davon, daß bei einzelnen In⸗ Savoia Die Namen der Schiffe find „Uberto 1˙ „Andrea 
ſtituten eine Erweiterung des Kreiſes der beleihungsfähigen Be⸗ Doria 25 „Sardegna „„Ruggero di gauria „„Aretuſa“, „Bar: 
fitzungen und eine Vereinfachung der für den bäuerlichen Befig ; tenope“, „Etrurta“ und „Stromboli“. 
geltenden Beleihungsvorſchriften angezeigt erſcheint, wird es vor ſchwaders iſt der Herzog von Genua. 
allem darauf ankommen, Einrichtungen zu treffen, welche dem Warſchau, 20. April. Wie aus ſicherer Quelle verlautet, 
Kleingrundbeſitzer die Regulirung feiner Hypothekenverhältniſſe wird der Eczbiſchof Popiel, der ſich nach Rom zum Papft be⸗ 
und die Benutzung des landſchaftlichen Kredits bequem machen geben hat, nicht mehr zurückkehren. 
und ihn zur Abſtoßung der hoch verzinslichen Privat⸗ und Spar⸗ nannt werden und in Rom bleiben. 
r Haie a ee he en able 
Planes muß bei der Verſchiedenheit der Verhältniſſe und ſatzungs⸗ Aung des Preßgeſetes iR bie dale 1 7 5 0 dahin er⸗ 
nftitute überlaſſen werden. Die landwirthſchaftliche Verwaltung gangen, daß der Eingabe keine Folge zu geben ſei, nachdem die 
a in dieſer Beziehung die weiteren Anregungen geben. Zen zur Prüfung derſelben aus den Miniſterien für Juſtiz und des 
beſonderer Bedeutung iſt, daß ſämmtliche Vertreter der Land⸗ Innern ſowie aus den Oberprokurateuren des Synod zuſammen⸗ 
ſchaften in Uebereinſtimmung mit den Organen der Staatsres geſetzte Kommiſſion gegen die Eingabe fi ausgesprochen. 
terung den hier und da befürworteten Gedanken einer proviſo⸗ 8 — — 
a der Amortiſationszahlungen der Schuldner rovinzialnachrichten. lniſche Arbei 
mit Entſchiedenheit zurückwieſen. Culmſee, 20. April. (Winterſaaten. uſſiſch⸗Polniſche Ar u] 
u Die Winterſaaten haben in unferer Gegend ſehr ſtark gelitten. Durch 
— Nach der „Frankf. Ztg.“ wird in Preußen eine Aende⸗ ſchnittlich iſt ein Sechſtel bis ein Viertel derf ben vernichtet. Ganze 
ß Kabher caß SEuRfarBolen De es m aa 
um Einſchränkung der Lehrfreiheit, und zwar zun n dermit der Bahn täglich viele Arbeiter a Pole 1 
e d wee ee a 
dee ee 2. i „ 21. April. (Verſchiedenes. 
122 Der Magiſtrat der Stadt Berlin hat beſchloſſen, an VVV 5 ( ) 


In der geſtrigen Verſammlung des Culmer freien Lehrervereins 
den Reichstag eine Petition gegen die Umſturzvorlage zu richten. hielt der Vorfitzende, Herr Lehrer Behnke⸗Culm einen Vortrag 
Der Stadtverordneten⸗Verſammlung iſt es anheim geſtellt wor⸗ 


i 3 über „Einheitsbeſtrebungen.“ Mehrere Mitglieder wurden auf- 
den, ob fie ſich an der Abſendung der Petition betheiligen will. genommen. Die nächſte Verſammlung findet am 3. Pfingſtfeier⸗ 
— Die Hinefiihe Regierung hat mit der Nationalbank für 


tag in Culm. Neudorf ftatt. — Die Stadt hat unlängſt ſämmt⸗ 
Deutſchland in Berlin, den Bankhäuſern von der Heydt u. Co., liche Weidenkämpen an ein Korbwaarengeſchäft in Oppeln für 
Berlin, und L. Behrens Söhne, Hamburg, eine ſechsprozentige 


1500 Mark verpachtet. Der Kontrakt lautet auf 4 Jahre Es 

Staatsanleihe im Betrage von dreißig Millionen Mark abge: wird beabfichtigt, die Fläche der ſtädtiſchen Viehweide auch mit 

ſchloſſen. Weiden anzupflanzen. — Nachdem das Hochwaſſer von den 
— Die „Statiſtiſche Korreſpondenz“ beziffert den Saaten⸗ 


5 Ländereien der Niederung etwas zurücktritt, ſieht man den rieſigen 
ſtand Preußens um die Mitte des April folgendermaßen: 


Schaden, den daſſelbe angerichtet hat. Große Parzellen Winter⸗ 
Winterweizen 2,6, Winterſpelz 2,5, Winterroggen 3,4, Klee 2,3, 


f ſaaten find ausgefault. — Kartoffelhändler mit ihren Lommen 
Wieſen 2,7. Infolge der ſtarken Schneedecke haben die Winter⸗ find aus Elbing angekommen und kaufen Kartoffeln in der Nic- 
ſaaten, hauptſächlich Roggen, erheblich gelitten. 


Die Früjahrs⸗ 8 Sie zahlen 2,60 Mark pro Centner. Große Poſten 


Kommandant des Ge⸗ 


Er wird zum Kardinal er⸗ 


— 


beſtellung iſt nur vereinzelt vollendet, meiſt erſt begonnen. Der find bereits angekauft. 

Klee zeigt meiſt guten Stand. Welchen Umfang die Umpflügun: Aus dem Kreiſe Tuchel, 19. April. (Zur Warnung.) Ein trau⸗ 

gen inſolge Auswinterung erreichen werden, läßt fich zur Zeit un 3 Nein, A er e Jahr n 

„ welcher bei nte, einem mehr! 

id en. Für Weizen an 12 9 fie Rabe 2 Feiertagen in ſeine Heimath gekehrt. Als er jedoch zu Hauſe 
gen Grenzen halten; dagegen lauten die Nachrichten : es anlangte, erkrankte er und ſtarb. Jedenfalls hatte der Verſtorbene ſich 

die Roggenſaaten vielfach ſehr ungünſtig. In den Provinzen | dadurch Schaden zugezogen, daß er in erhitztem Zuſtande kalte Getränke 

Oſt⸗ und Weſtpreußen, Pommern, Theilen von Poſen, genoſſen hatte. a ; 5 

Brandenburg und Hannover find Erhebungsbezirke nicht felten, Freyſtadt, 19. April. (Bund der Landwirthe.) Geſtern fand hier 

in denen befürchtet wird, daß die Umackerungen des Winter⸗ 


i lung des Bundes der Landwirthe des Kreiſes Roſenberg 
8 : hatt, ser die Herren v. Wernsdorff⸗Peterkau, v. Puttkamer⸗ 
Roggens die Hälfte bis Dreiviertheile oder noch mehr von der 
Anbaufläche dieſer Frucht betragen dürften. 


Gr. Plauth, Kammerherr v. Oldenburg⸗Januſchau, Burggraf v. Brünneck⸗ 
Halle, 19. April. In dem Prozeſſe gegen 21 Mitglieder 


Gr. Bellſchwitz und Bamberg⸗Stradem die Beſtrebungen und Ziele des 
Bundes näher erörterten und treues Zuſammenhalten aller Landwirthe 
des hieſigen kommuniſtiſchen Klubs wegen Geheimbündelei wurden | empfablen. April. (Obſtbaukurſus.) Unter Leitung des 
13 Angeklagte zu Strafen von fünf Monaten bis herab zu einer Marienwerder, 20. April. (Ornbankurſun 9 
Woche Gefängniß verurtheilt; vier Angeklagte wurden 
freigeſprochen. Die übrigen wurden theils Krankheit halber ent⸗ 


Kreis⸗Obergärtners Herrn Bauer hat am Donnerſtag in der hieſigen 
Kreis⸗Baumſchule der erſte diesjährige Lehrkurſus im Obſtbau begonnen. 
laſſen, theils waren ſie nicht erſchienen. Der Vorſteher des 
Der 


Es betheiligten ſich daran vier Lehrer aus dem Regierungsbezirk arien⸗ 
werder, zwei Lehrer aus dem Regierungsbezirk Danzig, außerdem zwei 
königl. Forſtaufſeher und ein Chauſſeeaufſeher⸗Anwärter. 8 

Eydtkuhnen, 18. April. K den u aus Eiferſucht.) Man erzählt 


Staatsanwalt hatte anderthalb Jahre beantragt. ſich, den „Oſtd. Gb.“ zufolge, in dem ruf 
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chen Grenzdörſchen U. folgende 


Affaire. Der Gatte einer mit ihren drei Kindern dort wohnenden Frau 
war vor ca. 5 Jahren verduftet. Ein ſchmucker Burſche hatte das 
Gefallen der Verlaſſenen gefunden und war jetzt eben im Begriff, auf 
geſetzlichem Wege jenes Treuloſen Scheidung und ſeine Vermählung 
durchzuſetzen. Dies erzählte er in voller Begeiſterung an einem dieſer 
Abende im Dorfgafthaus einem Fremden, der kurz vorher eingekehrt 
war. Im Laufe der Unterhaltung credenzte der Fremde dem Jüngling 
einen Schluck aus ſeiner Flaſche und empfahl ſich, letzterem Glück wün⸗ 
ſchend. Nach wenigen Minuten war der Redſelige eine Leiche; er war 
vergiftet worden. Der Fremde, jedenfalls der heimgekehrte Gatte der 
Frau, ift abermals verſchwunden. 

Schneidemühl, 19. April. (Wegen wiederholter ihm zugefügter Be⸗ 
leidigung) ſah ſich der Lehrer Richard Schröder aus Schönlanke veranlaßt, 
gegen die Tiſchlerlehrlinge Roman Kurowski und Adolf Sell von dort 
Strafantrag zu ſtellen. Die beiden Burſchen wurden denn auch in zwei 
Inſtanzen, am 26. Juli von dem Schöffengerichte zu Schönlanke und 
am 1. Oktober v. J. von der hieſigen Strafkammer zu 3 reſp. 2 Mo⸗ 
naten Gefängniß verurtheilt. Auf die gegen das letztere Urtheil ein⸗ 
gelegte Reviſion wurde die Sache zur nochmaligen Verhandlung an die 
hieſige Strafkammer zurückverwieſen. In der heutigen Verhandlung 
wurde der „Schneidemühler Zeitung“ zufolge unter Verwerfung reſp. 
be des ſchöffengerichtlichen Urtheils auf die obengenannte Strafe 
erkannt. 

Bromberg, 20. April. (Regimentsjubiläum.) Das zum zweiten 
Armee-Korps gehörige pommerſche Füſilier⸗Regiment 34 begeht in dieſem 
Jahre die Feier ſeines 175 jährigen Beſtehens. Als preußiſches Re⸗ 
giment wurde daſſelbe allerdings erft im Jahre 1820 begründet, und 
zwar aus dem preußiſchen Reſerve⸗Regiment 33, welches 1815 bei der 
Abtretung Neuvorpommerns und Rügens an Preußen aus dem ſchwedi⸗ 
ſchen Leibregiment und dem ſchwediſchen Regiment von Engelbrechten 
gebildet war. Die Vorgeſchichte dieſer Regimenter läßt ſich bis zum 
Anfang des 17. Jahrhunderts zurückverfolgen. Sie haben im 30 jährigen 
Kriege unter Guſtav Adolf von Schweden ruhmreich gefochten und 
ſpäter faſt ſtets in Neuvorpommern und Rügen in Garniſon gelegen. 
Mit Rückſicht auf dieſe Vorgeſchichte wurde das Stiftungsjahr durch 
kaiſerliche Kabinetsordre auf 1720 feſtgeſetzt. Zur Vorbereitung der 
Jubelfeier hat ſich bereits ein Komitee gebildet. Das Regiment ſteht 
gegenwärtig in Bromberg, gehörte aber lange Jahre zur Stettiner 


Garniſon. 0 

Poſen, 20. April. (Verſchiedenes.) Der „Kuryer“ fegt der Mit⸗ 
theilung der „Köln. Ztg.“ über die Abſendung eines Immediatgeſuchs 
deutſcher Katholiken an den Kaiſer und deſſen Ueberweiſung der Be⸗ 
ſchwerdeſchrift an den Erzbiſchof folgendes Dementi entgegen: „I) Es 
iſt unwahr, daß die polniſche Geiſtlichkeit deutſche Predigten an den 
Orten nicht habe halten wollen, wo ein Bedürfniß dazu vorlag; 2) Es 
iſt unwahr, daß der Kaiſer ein von deutſchen Katholiken erhaltenes 
Schreiben dem Herrn Erzbiſchof habe zugehen laſſen.“ Das „Pos. 
Tagebl.“ bemerkt dazu: Die Erklärung zu 1 iſt belanglos, denn über 
die Bedüfnißfrage herrſchen eben verſchiedene Anſichten. Dagegen wird 
die Verſicherung zu 2 richtig ſein. Es iſt auch nicht abzuſehen, warum 
das Schreiben nicht dem geordneten Inſtanzengang (Miniſter⸗Oberpräſi⸗ 
dent⸗Erzbiſchof) überlaſſen ſein ſollte. — Weihbiſchof Likowski iſt nach 
einem einmonatlichen Aufenthalt in Rom nach Poſen zurückgekehrt. — 
Der alleinige Gewinner des Haupttreffers der Trierer Geldlotterie 
(200 000 Mk.) iſt der Güteragent Jaretzki hierſelbſt. — Die ſtädtiſchen 
Behörden in Birnbaum haben den Fürſten Bismarck zum Ehrenbürger 
der Stadt gewählt. Der Ehrenbürgerbrief ſoll ihm durch eine Deputa⸗ 
tion überreicht werden. Ferner ſoll die Wronkerſtraße in Bismarckſtraße 
umgetauft werden. } 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 22. April 1895. 

— Gerſonalver änderungen in der Armee) Eine 
Extraausgabe des „Militär⸗Wochenblatt“ veröffentlicht folgende Perſonal⸗ 
veränderungen, die wir zum Theil ſchon gebracht haben. v. Brodowski, 
Gen.⸗Major und Kommandeur der 70. Inf.⸗Brig., unter Beförderung 
zum Gen.⸗Lt., zum Kommandeur der 6. Div., Gotzhein, Oberſt und 
Kommandeur des Inf.⸗Regts. von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, 
unter Beförderung zum Gen.⸗Major, zum Kommandeur der 70. Inf.⸗ 
Brig. ernannt. Janke, Oberſtlt. à la suite des 7. Bad. Inf.⸗Regts., 
Nr. 142 und Direktor der Kriegsſchule in Glogau, mit der Führung des 
Inf.⸗Regts. von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, unter Stellung 
à la suite deſſelben, beauftragt. v. Puttkamer, Pr.⸗Lt. von der Rei. 
des Inf.⸗Regts. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21, deſſen Kommando zur 
Dienſtleiſtung bei dieſem Regt. bis auf weiteres verlängert. Langen⸗ 
ſtraß, Sek.⸗Lt. vom Pomm. Pion.⸗Bat. Nr. 2, zum Pr.⸗Lt. befördert. 
Taesler, Port.⸗Fähnr. vom Inf.⸗Regt. von Borde (4. Pomm.) Nr. 21, 
zum Sek.⸗Ot. befördert. Die Unteroffiziere Rotzoll vom Inf.⸗Regt. von 
der Marwitz (8. Pomm.) Pr. 61, Witte vom Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 11 
und Hannemann vom Pomm. Pion.⸗Bat. Nr. 2 find zu Port.⸗Fähnrs. 
befördert. — Der nunmehr zum Generallieutenant und Diviſtionskomman⸗ 
deur beförderte bisherige Kommandeur der 70. Inf.⸗Brig. Fedor von 
Brodowski iſt 25. Februar 1841 zu Poſen geboren, trat 1859 beim 
Pion.⸗Bat. Nr. 5 ein, 4. Dezember 1860 Sek.⸗Lt. Er wurde 1862 zum 
Pion.⸗Bat. Nr. 8 und 4. Januar 1864 zum Bat. Nr. 7 verſetzt, nahm 
hier am Feldzug gegen Dänemark theil und wurde beim Düppelſturm 
(Schanze 4) durch Schuß durch Schulter und Lunge ſchwer verwundet 
(R. A. 4 m. Schw.). Im Dezember 1864 wieder zum Bat. Nr. 8 
verſetzt, kam v. B. April 1865 zur Geniedirektion Luxemburg, Oktober 
1866 Fortifik. Köln und 30. Oktober Pr.⸗FSt. Am 3. September 1867 
zum Garde⸗Pion.⸗Bat., 1868 auß 3, Jahre zum Großen Generalſtab 
kommandirt. Im Kriege 1870 nahm er an der Schlacht bei St.⸗Privat 
theil, 19. bis 24. Auguft Führer der kombinirten Garde⸗Schützen⸗Komp., 
dann als Führer der 12. Komp. zum Kaiſer Franz Garde⸗Grenad.⸗Regt. 
kommandirt, Schlachten bei Baumont und Sedan (Eiſ. Kr. 2. Kl.), vor 
Paris, Sturm von Le Bourges 22. Dezember zum Regiment verſetzt, 
Gefechte bei Le Bourget (Eiſ. Kr. 1. Kl.), 23. Dezember 1871 Hauptm. 
Am 23. Jan. 1875 kam v. B. als Vermeſſungsdirigent in den Neben⸗ 
etat des Gr. Generalſt., 16. Februar 1878 einrangirt, 12. Oktober Major, 
Generalſtabsoffizier 22. Diviſ., 16. März 1882 Bats.⸗Komm. im Inf. 
Regt. Nr. 50, 20. November 1883 ins 4. Garde⸗Regt. z. F., am 
22. März 1886 als Oberſtlt. zum Inf.⸗Regt. Nr. 54, 10. Auguft 1888 
Führer des Inf.⸗Regts. Nr. 75, 13. November Oberſt und Kommandeur, 
et 1891 als Generalmajor Kommandeur der 70. Infanterie⸗Brig. 
in Thorn. 

— (Perſonalien.) Der ne ee aus Marien⸗ 
werder iſt bis auf Weiteres dem Landrathe des Kreiſes Herzogthum 
Lauenburg zur Hülfeleiſtung zugetheilt worden. — Der Regierungs⸗ 
Referendar Eilsberger aus Marienwerder hat die zweite Staatsprüfung 
für den höheren Verwaltungsdienſt beftanden. 

Der Gerichtsaſſeſſor Louis Obuch aus Löbau iſt infolge feiner 
Uebernahme in die landwirthſchaftliche Verwaltung und Ernennung 
zum Regierungsaſſeſſor aus dem Juſtizdienſte ausgeſchieden. 

Der Gerichtsaſſeſſor Riep iſt zum Amtsrichter bei dem Amtsgerichte 
in Schloppe ernannt worden. 

— (Erweiterung des geographiſchen Unterrichts.) 
Auf Anordnung des Kultusminiſteriums wird mit Beginn des neuen 
Schuljahres der Unterricht in den Lehranſtalten, ſoweit dieſer Unterricht 
die Geographie betrifft, eine Erweiterung erfahren. Der neue Lehr⸗ 
gegenſtand heißt „Kolonialgesgraphie“. Er bezweckt, unſere Jugend mit 
den unter deutſchem Schutz befindlichen fernen Ländern näher bekannt 
zu machen. Doch nicht allein Land und Leute, Pflanzen⸗ und Thierwelt 
unſerer Kolonien, ſondern auch die Geſchichte ihrer Begründung und 
Entwickelung, ihr Verhältniß zum Mutterlande, ihre Berwaltung u. ſ. w. 
ſoll die Jugend kennen lernen. Ein Lehrbuch iſt unter dem Titel: 
„Die Schutzgebiete des Deutſchen Reiches“ von dem Profeſſor der Erd⸗ 
kunde an der Univerſität Breslau, Dr. J. Partſch, für die Schüler 
bereits ausgearbeitet. Das Lehrbuch iſt auch beſonders durch den Um⸗ 
ſtand intereſſant, daß es, entgegen allem bisherigen Brauch, ſich nicht 
auf das rein Wiſſenſchaftliche beſchränkt, ſondern auch die kommerziellen 
Berhältniſſe in einer Statiſtik über Ein⸗ und Ausfuhr beleuchtet, den 
Plantagendau ſchildert, ſowie über alle Gebiete des politiſchen und 
gewerblichen Lebens in unſeren Kolonien ſich verbreitet. 


— (Zum Verkehr mit Rußland.) jr vergangener Woche 


verlangte mit einem Mal das Hauptzollamt in Nieczawa von den aus 
Preußen kommenden Schiffern die Kaution in Höhe des Zolles in Bar 
oder in ſicheren Papieren. Die Garantieſcheine wies das Zollamt zurück. 
Die Schiffer wandten ſich ſofort telegraphiſch nach St. 


anzunehmen, was dann auch ſofort geſchah. 


etersburg an 
das Miniſterium, das das Hauptzollamt anwies, die Garantieſcheine 3 


— Schlageintheilung bäuerlicher Wirthſchaften.) 
Schlageintheilung bäuerlicher Wirthſchaften, Einführung zweckmäßiger 
Fruchtfolgen, ſowie Einrichtungen, welche geeignet erſcheinen, dem bäuer⸗ 
lichen Beſitze eine größere Rente abzugewinnen, nehmen die Wander⸗ 
lehrer des landwirthſchaftlichen Centralvereins auch in dieſem Jahre 
wieder vor. Alle dieſe Maßregeln erfolgen koſtenlos, jedoch haben die 
betreffenden Landwirthe für freie Hin⸗ und Rückfahrt des Wanderlehrers 
von und nach der nächſten Eiſenbahnſtation zu ſorgen. Anmeldungen 
— nur durch die Vereinsvorſtände — ſind an die Hauptverwaltung des 
Centralvereins weſtpreußiſcher Lnndwirthe zu richt m. - 

— (An Raubvögeln), welche den Brieftauben beſonders ge: 
fährlich ſind, wurden im Kalenderjahr 1894 im preußiſchen Staate ge⸗ 
tödtet: 627 Wanderfalken, 2396 Habichte, 935 Baumfalken und 3094 
Sperber, zuſammen 7052 Stück, davon in der Provinz Oſtpreußen 140 
Wanderfalken, 746 Habichte, 204 Baumfalken und 684 Sperber; in Weſt⸗ 
preußen 29 Wanderfalken, 79 Habichte, 13 Baumfalken und 67 Sperber. 

— (Der Frühling) iſt nun endlich erwacht, Baum 
und Strauch grünen, im Glacis blühen bereits die Veilchen und 
flattern die Schmetterlinge und am Militärkirchhof ſoll ſich ſchon 
die erſte Nachtigall eingefunden haben. Bei dem prächtigen Wetter, 
welches gegenwärtig herrſcht, unternahm der Radfahrerverein am 
geſtrigen Sonntage ſeine erſte Ausfahrt, die nach Barbarken 
ging, und in „Tivoli“ gab nachmittags die Kapelle der 21er 
das erſte Gartenkonzert. Heute Nachmittag hatten wir ein 


leichtes Gewitter, gleichfalls das erſte in dieſem Jahre. 

— Thorner Beamten⸗ Verein.) Am Sonnabend 
Abend fand die ſtatutenmäßige Generalverſammlung in Tivoli 
ſtatt. Ueber den Stand des Vereins wurde Mittheilung ge⸗ 
macht, auch wurden die Einnahmen und Ausgaben für das 
nächſte Vereinsjahr feſtgeſtellt. Zum Vorfigenden wurde Herr 
Rechnungsrath Selke, zum Stellvertreter Herr Gerichteſekretär 
Richardi, zum Rendanten Herr Gerichtsſekretär von Pawlowski, 
zum Schriftführer Herr Kreisausſchußſektr. Jaeger, zu Vergnügungs⸗ 
Vorſtehern die Herren Rentmeiſter Carla, Gerichtsſekretär 
von Keudell und Eiſenbahnſekretär Finke ldey gewählt. 

— Turnverein.) Am vergangenen Sonnabend beendeten die 
Zöglinge des hieſigen Turnvereins mit einem Schauturnen, welches ſich 
einer zahlreichen Theilnahme ſeitens der Bürgerſchaft zu erfreuen hatte, 
ihren Winterkurſus. Dasſelbe begann mit Freiübungen, welche von 49 
Zöglingen recht exakt ausgeführt wurden. Namentlich aber wurde von 
den Geübteren bei den Keulenübungen und am Reck Vortreffliches ge⸗ 
leiſtet, wie auch das Kürturnen nicht nur dem Laien, ſondern auch dem 
Kenner Ueberraſchungen bot. Der Vorſitzende des Turnvereins, Herr 
Profeſſor Böthke hielt an die jugendliche Turnerſchaar eine Anſprache, 
die mit einem Hoch auf den Kaiſer ſchloß. Bei der Luft und Liebe, 
welche zahlreiche junge Leute bei uns der Turnſache entgegenbringen, 
darf auf ein dauerndes Beſtehen der a abteilung gehofft werden, 
und das ift ſehr erfreulich, denn die Yöglingsabtheilung wird mit bei⸗ 
tragen zur Verbreitung der Wahrheit, daß das Turnen für die beſte 
Vorbereitung zum Militärdienſt, für das beſte Mittel zur Bewahrung 
der Geſundheit, insbeſondere für Arbeiter, die ihre Berufspflichten im 
Sitzen zu erfüllen haben, aber auch für das beſte Erziehungsmittel zur 
Bildung des Charakters gilt. Die Leitung der Zöglingsabtheilung bleibt 
auch während des Sommers in den bewährten re des Schulamts⸗ 
kandidaten und Turnlehrers Szymanski. Die Uebungen finden vom 
Mai ab auf dem ſtädtiſchen Turnplatze ſtatt, Sonntags werden Turn⸗ 
ſpiele und Turnfahrten veranſtaltet. d 

— Freiwillige Feuerwehr.) Die Hauptverſammlung am 
Sonnabend wurde von dem Vorſitzenden und Kommandeur der Wehr 
* Borkowski geleitet. Zunächſt eoſtattete der Abtheilungsführer Herr 

ehmann den Geſchäftsbericht. Danach zählte die Wehr zu Beginn des 
Berichtsjahres 64 Mitglieder, von welchen 11 ausſchieden, jo daß 53 
Mitglieder verblieben. Die Wehr war bei 5 Bränden thätig und hielt 
5 große Uebungen ab. Der Vorſitzende bemerkte, daß viele Mitglieder 
es mit ihren Pflichten ziemlich leicht nehmen, und betonte demgegenüber, 
daß eine ernſte Sache auch ernſt und mit Hingabe erfüllt werden müſſe. 
Dem Kaſſenführer wurde nach Prüfung der Jahresrechnung Decharge 
ertheilt. Bei der Vorſtandswahl wurden gewählt die Herren Borkowski 
Kommandeur, Boethke, Lehmann Abtheilungsführer, B. Güſſow Rendant 
und zweiter Abtheilungsführer, Knaack Führer der Steiger, und Meinas 
zweiter Führer. Herr Stadtbaumeiſter Leipolz regte zur Vermehrung 
der Mitgliederzahl die Veranſtaltung von Vergnügungen an. Der Vor⸗ 
ſitzende meinte, Vergnügungen ſtänden mit dem Charakter der Wehr 
nicht recht in Einklang, er ſtelle es aber den Mitgliedern anheim, ſolche zu 
veranſtalten. Schließlich wurden noch Mittheilungen über die Benutzung 
der Hydranten bei der Feuerbekämpfung gemacht. 

— (Die Glückwunſchadreſſe), welche die hieſige Klempner⸗ 
Innung dem Klempnermeiſter Liedtke in Culm am Sonnabend zu ſeinem 
goldenen Hochzeitsfeſte durch eine Deputation überreichen ließ, iſt von 
Herrn Lithograph Feſſel hierſelbſt künſtleriſch ausgeführt und hat folgen⸗ 
den Wortlaut: „Ihrem verehrten Kollegen, dem Klempnermeiſter 
Eduard Liedtke zu Culm und deſſen Gemahlin entbietet zu der Feier des 
„goldenen Hochzeits feſtes“ herzlichen Gruß verbunden mit den innigſten 
Segenswünſchen. „Gott erhalte noch lange das Jubelpaar den Seinen.“ 
Die Klempner⸗ und Kupferſchmiede⸗Innung zu Thorn. Thorn, den 
20. April 1895.“ Folgen die Unterſchriften der Innungsmitglieder. 

— Gandwerkerverein.) Am nächſten Donnerſtag findet 
im Vereinslokale eine Hauptverſammlung ſtatt, auf deren Tagesordnung 
Kaſſenbericht und Wahl des Vorſtandes und der Rechnungsprüfer ftebt. 

— (Die Riemer⸗, Sattler, Täſchner⸗ und Tapezierer⸗ 
Innung) hielt Sonnabend Nachmittag auf der Innungsherberge 
ihr Quartal ab. An Stelle des verſtorbenen Obermeiſters F. Stephan 
wurde der Rendant der Innung Herr Schliebener sen. zum Obermeifter 
und außerdem Herr Tapezierer Trautmann zum Rendanten gewählt. 
Die Wahlperiode läuft nur bis Neujahr, wo die Neuwahlen des ganzen 
Vorſtandes zu erfolgen haben. Ein Lehrling wurde zum Geſellen ge⸗ 
ſprochen und ein Lehrling eingeſchrieben. Danach erfolgten noch Be⸗ 
ſprechungen über gewerbliche Angelegenheiten. 

— (Maurer⸗Geſellen-Brüderſchaft.) Geſtern Nachmittag 
3 Uhr wurde im Maureramtshauſe, welches Eigenthum der Maurer: 
Geſellen⸗Brüderſchaft iſt, eine Hauptverſammlung derſelben be ufs Neu⸗ 
wahl des Borftanded abgehalten. Die Wahl fand unter Vorſitz des 
Stadtſyndikus, Herrn Stadtrath Kelch ſtatt. Es wurden gewählt die 

aurerpoliere den Kluth, erſter Vorſitzender, Theofil v. Tzerniewicz 
Stellvertreter, Peter Swieczicki, Kaſſirer, Anton Kwiatkowski, Stellver⸗ 
treter, und in den Ausſchuß Staſiorowski. Der Ausſchuß beſteht jetzt 
aus 13 Mitgliedern, während deren bisher nur 12 waren. 

Kor (Leipziger Sänger.) Ueber die am Mittwoch den 24. 
und Donnerſtag den 25. d. M. im Schützenhauſe konzertirenden, alt⸗ 
renommirten und beliebten Leipziger Sänger, Herren Kluge⸗Zimmer⸗ 
n u. ſ. w. ſchreibt die „Leobſchützer Zeitung“: Die zweite Soiree 

er Leipziger Humoriſten und Quartettſänger fand geſtern Abend bei 
eberbauer ſtatt und war gut beſucht. Eine jede Piece erntete auch 
geſtern wieder reichen Beifall, ſowohl die Quartette als auch die Solo⸗ 
geſänge und Vorträge. „Der Liederſchwärmer“ des Herrn Zimmermann 
ſowie der humoriſtiſche Vortrag des Herrn Klar „Ein zweiter Bötel“ 
wirkten durch ihre draſtiſche Komik. Herr Charton leiſtete als Patent 
alt u d als flotter Tänzer im zweiten Theil Vorzügliches; der Bei⸗ 
fall, der ihm zu Thell wurde, war geradezu ein frenetiſcher. Der Damen⸗ 
imitator Herr Schröder hatte zu ſeinem geſtrigen Auftreten ausgeſucht 
elegante Toiletten gewählt und gefiel ſehr gut wegen ſeiner dezenten 
laerggungen, hr Freyer, das Stereotyp eines „gemietlichen“ Leip⸗ 
ah erzielte ſchon durch fein Auftreten auf der Bühne große Heiter⸗ 
1 Mit dem bumoriſtiſchen Geſammtſpiel „Der Herr Jubilar“ 
+ 5 ſich geſtern die Leipziger von Leobſchütz. Mit den Er⸗ 
. Se a das muntere Künſtlervölklein auch dieſes Mal wieder in 
Publiku stadt erzielt hat, kann es wohl zufrieden fein, aber auch das 
deffelben zu spreche . ſehr zufrieden, ſo daß wir im Sinne 
Wiederſeben⸗ ene ix en, wenn wir den Scheidenden „Auf baldiges 
In der Thorner linksſeiti Ni 
orn. gen Niederung) find die 
a us das diesjährige Hochwaſſer angerichtet hat, größer als 
Grünthal ur Der Sommerdamm ift ganz weggeriſſen und zwiſchen 
Batterie Grüntbal hat das aſſer ſich ein eigenes Bett 


gebildet, das i l 1) : 
demſelben das Mie in uc h zugeſchüttet werden kann, da in 
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— GBeſitzwechſel.) Herr Kaufmann Münfter hat fein am 
Neuſtädtiſchen Markt belegenes Haus für 52 000 Mk. an Herrn Fleiſcher⸗ 
meiſter Guiring verkauft. 

— (Zum gerichtlichen Verkauf) des Fleiſchermeiſter Kozlowski⸗ 
ſchen Grundftüds, Altſtadt 422, hat heute Termin angeſtanden. Das 
Meiſtgebot gab Herr Fleiſchermeiſter Koslowski mit 11 500 Mt. ab. 

— chwurgericht.) Herr Landgerichtsrath Graßmann ers 
öffnete heute um 10 Uhr vormittags die diesmalige Sitzungsperiode. 
Als Beiſitzer fungirten die Herren Landgerichtsrath Schultz II und 
Landrichter Hirſchberg. Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Erſter 
Staatsanwalt Niſchelsky. Als Geſchworene nahmen folgende Herren an 
der Sitzung Theil: Obertelegraphenſekretär Joſef Haberland⸗Thorn, 
Adminiſtrator Heinrich Müller aus Heimbrunn, Bäckermeiſter Hermann 


Kolinski aus Thorn, Oberinſpektor Paul Runge aus Karbowo, Kauf: 


mann Emil Behnke aus Strasburg, Gutsbeſitzer Eugen Block aus 
Schönwalde, Rittergutsbeſitzer Oskar Steinbart aus Pr. Lanke, Profeſſor 
Albert Wittko aus Culm, Gutsverwalter Ferdinand Marquardt aus 
Gr. Konojad, Rittergutsbeſitzer Hermann von Loga aus Wichorſee, 
Rittergutsbeſitzer Heinrich Niemeyer aus Gut Kauernick und Ritterguts⸗ 
beſitzer Hartwig Peterſen aus Wrotzlawken. Zur Verhandlung kam die 
Strafſache gegen den Arbeiter Victor Jagielski aus Culmſee, die Dienſt⸗ 
magd Anna Ploczynski daher, die Arbeiterfrau Conſtantia Schabowski 
geb. Domanski aus Mocker, den Arbeiter Anton Zarzydi aus Culmſee, 
die Arbeiterfrau Anna Zarzycki geb. Pelko daher und den Obſthändler 
Joſef Grzegorski daher wegen Meineides, bezw. Anſtiftung dazu. Der 
Anklage unterliegt nachſtehender Sachverhalt: Am 12. Januar v. Is. 
wurde bei dem königlichen Amtsgericht in Culmſee gegen den Ange⸗ 
geklagten Grzegorski aus Culmſee ein Strafverfahren wegen Diebſtahls 
anhängig gemacht. Grzegorski war beſchuldigt, dem Gutsbeſitzer von 
Kalkſtein in Pluskowenz eine Fuhre Stroh geſtohlen zu haben. Das 
Verfahren endete mir der Verurtheilung des Grzegorski zu 3 Monaten 
Gefängniß. Die Verurtheilung der Angeklagten erfolgte hauptſächlich 
auf Grund des Zeugniſſes des Nachtwächters Martin Starczewski in 
Culmſee, der die Angeklagten mit einer Fuhre Stroh in der Richtung 
von Pluskowenz her kommen geſehen hatte. Am Spätabend des 13. 
Januar 1894, als Grzegorski wieder mit Stroh angefahren kam, ent⸗ 
ſtand bei dem Auffahren des Fuhrwerks auf den Hof des Grzegorski 
zwiſchen Grzegorskt und dem Nachtwächter Starczewski ein heftiger 
Wortwechſel, in deſſen Verlauf Grzegorski den Starczewski beleidigte 
und bedrohte. Auf Betreiben des Starczewski wurde gegen Grzegorski 
auch wegen der Bedrohung das Strafverfahren eingeleitet, das zu der 
Verurtheilung des Grzegorski zu 14 Tagen Gefängniß führte. Auch 
hier war es wieder Starczewski, deſſen Ausſage die Grundlage der 
Verurtheilung bildete. Gegen dieſes Urtheil legte Grzegorski die Ber 
rufung ein und die Sache kam vor der Strafkammer des hieſigen Land⸗ 
gerichts nochmals zur Verhandlung. Als Entlaſtungszeugen hatte 
Angeklagter Grzegorski die übrigen Angeklagten, von denen bereits 
einige in der erſten Inſtanz vernommen waren, vorgeſchlagen. Die 
Ausſagen dieſer Zeugen fielen derart zu Gunſten des Grzegorski aus, 
daß das Berufungsgericht den Angeklagten Grzegorski freiſprach. Die 
Anklagebehörde machte heute dem Angeklagten Grzegorski den Vorwurf, 
daß er die Entlaſtungszeugen zur Abgabe falſcher Ausſagen angeſtiftet 
habe und den übrigen Angeklagten warf fie vor, daß fie ſich durch Ab⸗ 
gabe falſcher Ausſagen des Meineides ſchuldig gemacht hätten. Die 
Angeklagten behaupteten durchweg unſchuldig zu ſein. Grzegorski be⸗ 
ſtritt, die übrigen Angeklagten zur Abgabe einer falſchen Ausſage an⸗ 
geſtiftet zu haben, die übrigen Angeklagten hingegen betheuerten, nur 
die reine Wahrheit ausgeſagt zu haben. 

— (Meſſer⸗ Affaire.) Das Opfer eines Ueberfalles iſt in der 
Nacht zum Sonntag der hier in Stellung befindliche Kommis Cynda 
aus Stuhm auf der Culmer Vorſtadt geworden. Er hatte dort ein 
Tanzlokal beſucht, wo er die Bekanntſchaft von Dirnen machte. Als er 
ſich mit einer derſelben gegen 3 Uhr früh auf den Heimweg machte, 
wurde er von einer zweiten verfolgt, die von ihm abgewieſen worden 
war und ihrem Aerger darüber gegen feine Begleiterin Luft machte. 
Cynda wies ſie energiſch ab, worauf die Dirne drei Zuhälter herbeirief, 
die in der Culmer Chauſſee an der Ecke des Viktoriagartens mit ihren 
Meſſern über Cynda herſielen und ihn ſchrecklich zurichteten. Er erhielt 
drei tiefe Stiche, einen in den Oberſchenkel, den andern in den Unter⸗ 
leib und den dritten in die rechte Seite. Der Stich in den Unterleib 
hätte beinahe die Hauptader getroffen, was den Tod des Ueberfallenen 
zur Folge gehabt haben würde. 
brach Cynda bewußtlos zuſammen. Seine Begleiterin holte Nachtwächter zur 
Hilfe, welche den Cynda in einer großen Blutlache fanden und ihn gegen 
½4 Uhr per Wagen nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe brachten, wo ſofort 
ein Arzt zur Stelle war. Die Verletzungen Cyndas ſind ſehr ſchwer, laſſen aber 
die Hoffnung auf ſeine Wiederherſtellung noch zu. Auf telegraphiſche 
Benachrichtigung eilte geſtern der Vater Cyndas an ſein Krankenlager. 
Die Dirne Skonieczna, welche den Ueberfall veranlaßte, iſt verhaftet 
worden. Die Thäter ſind der Maurerlehrling Johann Wisniewski, der 
Arbeiter Simon Grzelewski und der Schiffsgehilfe Goga; von ihnen ſind 
die erſten beiden ebenfalls zur Haft gebracht, die Verhaftung des Schiffs⸗ 
gehilfen Goga war noch nicht möglich, weil er heute früh mit dem Kahn, 
auf welchem er in Dienſt ſteht, Thorn verlaſſen hat. Die Blutthat zeigt, 
daß das Zuhälterweſen in unſerer Stadt gefährlich wird und daß die 
ſtrengſten polizeilichen Maßnahmen dagegen erforderlich ſind. Der an 
der Affaire mitbetheiligte Grzelewski iſt, wie wir hören, wegen Körper⸗ 
verletzung bereits mit mehreren Jahren Gefängniß vorbeſtraft. 

— (Eine Nachtwächterſtelle) tft von ſofort zu 
beſetzen. Geeignete Bewerber können ſich im Polizeikommiſſariat 
melden. 

— (Polizeibericht). 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) ein Portemonnaie mit 2,55 Mk. 
Breitenſtraße. Näheres im Polizeiſekretariat. Zurückgela 
lederne Handſchuhe im Einwohner⸗Meldeamt. 

— Gon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 2,95 Meter über Null. 

Die Weichſel ift jetzt überall in ihre Ufer zurückgetreten. Die Schiff: 
fahrt iſt gegenwärtig eine ſehr lebhafte; der hieſige Hafen bietet den 
Anblick eines zahlreichen Maſtenwaldes. 

Am Sonnabend trafen die ruſſiſchen Dampfer „Warſchawa“ aus 
Warſchau und „Kurier“ mit zwei beladenen Kähnen aus Danzig hier 
ein. „Kurier“ fuhr noch am Sonnabend nach Wloclawek ab, während 
„Warſchau“ mit zwei beladenen Kähnen heute nach Warſchau abgefahren 
iſt. Ferner iſt geſtern der Dampfer „Danzig“ mit voller Ladung ge⸗ 
miſchter Güter und zwei beladenen Kähnen im Schlepptau aus Danzig 
hier angekommen. 

Weichſeltrajekt bei Culm jetzt mittels Schnellfähre bis 7 Uhr abends. 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 14 
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Mocker, 22. April. (Gemeindevertretung.) Zur Feſtſtellung des 
Voranſchlages über die Einnahmen und Ausgaben der Gemeinde pro 
1895/96 iſt nunmehr auf nächſten Mittwoch eine Sitzung der Gemeinde⸗ 
vertretung einberufen. Die letzte Sitzung war bekanntlich beſchluß⸗ 


unfähig. 

() Aus dem Kreiſe Thorn, 22. April. (Feuer). Am 
20. d. Mts. Vormittags brannte in Renczkau ein Einwohnerhaus 
des Gutsbefigers Miske bis auf die Umfaſſungswände nieder. 
Dasſelbe iſt bei der weſtpr. Feuerſozietät verfichert. — In der 
Nacht vom 15. zum 16. d. Mts. iſt die Kohlenmühle zur Syrups⸗ 


fabrik von Matthes und Toepfer zu Penſau ausgebrannt. 
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Während die Meſſerhelden entflohen, 


Das Gebäude war bei der weſtpr. landwirthſchaftlichen Prov⸗ 


Feuer⸗Verficherung mit etwa 5000 Mark verficert. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 19. April. (Falſche 100⸗Rubelſcheine. 
Ein Zwiſchenfall auf dem Warſchauer Kongreß der Waſſerfachingenieure.) 
Seit den letzten Monaten find gefälſchte 100 Rubelſcheine im Umlauf, 
welche bisher für unnachahmbar gehalten wurden. Unmittelbar nach 
der Entdeckung der Fälſchung wurden ſeitens der Polizei in allen 
Orten lebhafte Nachforſchungen veranflaltet, die jedoch 6 Monate hin⸗ 
durch ohne Ergebniß blieben. Endlich gelang es, die Fälſcherwerkſtatt 
in Lodz zu ermitteln, wo dieſelbe als eine Metallpolirgalvanoplaſtiſche 
Anſtalt angemeldet war. Die Falſchmünzer wurden verhaftet und die 
Cliches und eine große Anzahl von Rubelſcheinen beſchlagnahmt. In 
ganz Rußland zirkuliren noch zahlreiche falſche Scheine. — In Warſchau 
fand dieſe Woche der Kongreß der Waſſerfachingenieure aus dem ge⸗ 
ſammten ruſſiſchen Reiche ſtatt. Bei dem Banket, welches die Stadt 
Warſchau den Ingenieuren im Hotel de l Europa gab, kam es zu einer 
äußerſt peinlichen Scene. Der ruſſiſche Ingenieur Altuchow aus 
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Petersburg, Direktor der Petersburger Waſſerwerke, toaſtete ziemlich zum 


Schluß auf die „polniſchen Ingenieure“. Dieſer Toaſt rief unter den 
anweſenden Ruſſen einen furchtbaren Tumult hervor. Der Geniekapitän 
Kolanowski aus Moskau ſprang ſofort auf den Tiſch und ſchrie: „Es 
giebt keine polniſchen Ingenjeure, wir ſind hier in Rußland!“ Die 
Spitzen der Behörden verließen ſofort den Banketſaal und das Feſt 
erreichte ein jähes Ende. Kaum hatte ſich Altuchow auf ſein Zimmer 
im Hotel zurückbegeben, ſo erſchien ein Gendarmerieoffizier mit zwei 
Wachtmeiſtern. Altuchows Reiſegepäck wurde eingehend revidirt und 
ihm anbefohlen, am andern Morgen mit dem 10⸗Uhrzuge nach Peters⸗ 
burg zurückzureiſen. Am andern Morgen wurde A. unter Gendarmerie⸗ 
eskorte auf den Bahnhof gebracht. 


Mannigfaltiges. 

(Ein Fall von Selbſtverſtümmelung) zur Vermeidung des 
Militärdienſtes iſt von der Neußer Strafkammer ſchwer geahndet worden. 
Ein Pferdehändler Wanzke, der ſich, um der Militärpflicht zu entgehen, 
die Hälfte des rechten Zeigefingers abgehackt hatte, wurde dafür zu 
einem Jahre und ſechs Monaten Gefängniß und fünf Jahren Ehrverluſt 
verurtheilt. . 

(Die Legendenbildung,) die in vorgeſchichtlichen Zeiten fo 
herrliche Blätter trieb, iſt auch in unſeren Tagen noch nicht ausgeſtorben. 
Am meiſten hat ſie ſich neuerdings wohl mit der Perſon des romantiſchen 
„Johann Orth“, des auf See verſchollenen Erzherzogs Johann Salvator 
von Oeſterreich, beſchäftigt. Den neueſten Mythos von Johann Orth 
läßt ſich nun der Londoner „Standard“ telegraphiren. Danach ſoll der 
berühmte japaniſche Marſchall Yamagata niemand anders als der ver⸗ 
mißte Erzherzog Johann Salvator () ſein. Als Gründe giebt der 
Korreſpondent des „Standard“ an: 1. Der Erzherzog Johann ſei, 
nachdem er ſeine Schiffsmannſchaft in der Nähe von La Plata entlaſſen, 
nach zuverläſſigen Berichten nach Braſilien und von dort nach Japan 
gegangen; 2. daß die ganze japaniſche im gegenwärtigen Kriege auf den 
Grundſätzen aufgebaut, welche der verſchwundene Erzherzog dem Erz⸗ 
herzog Albrecht gegenüber vertheidigt, was zum Zwiſte zwiſchen beiden 
geführt habe; 3. daß bis ganz kürzlich eine fürſtliche Familie Yamagata 
in Japan nicht exiſtirt habe. 

(Das Erdbeben in Oeſterreich.) Seit Donnerſtag Nachmittag 
ſind in Laibach vier leichte Erdſtöße verſpürt worden. 
vom Rothen Kreuz, der Wiener Volksküchen verein und die Wiener frei⸗ 
willige Rettungsgeſellſchaft unterſtützen in werkthätigſter Weiſe die Be⸗ 
mühungen zur Unterbringung der Kranken und zur Unterſtützung der 
Nothleidenden. Die Ortſchaft Vodice wurde durch das Erdbeben beinahe 
gänzlich zerſtört. 24 Gebäude drohen einzuſtürzen. Die Kirche und die 
Schule ſind geſchloſſen. Im Bezirke Littai ſind mehrere Orte, darunter 
Sagar, ſchwer beſchädigt. Der Finanzminister bewilligte für die Noth⸗ 
leidenden in Krain einen Kredit von 25 000 Gulden. — Ein weiterer 
Bericht vom 20. April bejagt: Der von der geologiſchen Reichsanſtalt 
in Wien entſandte Profeſſor Dr. Süß ſtellte feſt, daß ein transverſales 
Beben mit nicht unbedeutenden Vertikalkomponenten und nordnordweſt⸗ 
licher Stoßrichtung ſtattgefunden hat. Die auf der Alluviumſchicht auf⸗ 
gebauten Stadttheile haben ſtärker gelitten, als die auf dem Geſtein 
errichteten. Daſſelbe ift mit den Ortſchaften im Norden Krains der 
Fall. Schwächere Erdſtöße wiederholen ſich oft. Die Noth iſt entſetzlich. 
Aus dem Flachlande treffen ſtündlich neue Unglücksberichte ein. Die 
Zahl der Getödteten, darunter namentlich viele Kinder, iſt erheblich 
größer, als man bis jetzt angenommen hat. In Wien hat ſich ein 
Komitee zur Unterſtützung der vom Erdbeben in Laibach Beſchädigten 
gebildet; es wurde beſchloſſen, durch die Preſſe Aufrufe zu Sammlungen 
und Wohlthätigkeitskonzerten zu veranſtalten. 


Meutſte Nachrichten. 
Yokohama, 21. April. Meldung des „Reuterſchen Bus 
reaus“. Nach einem Telegramm aus Hiroſhima iſt der Friedens⸗ 
vertrag am Sonnabend ratifizirt worden. 


Verantwortlich für die Redaktion Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
122. April.] 20. April. 


Tendenz der Fondsbörſe: matt. 


Naeh Banknoten p. Kaſſa J218—90219—35 
Wechſel auf Warſchau kurz 21880219 —05 
Preußiſche 3 % Konſolsss 98 —40 98-50 
ine 37 5 Konſols Fa 104—90 | 105 — 
reußiſche 4 % Konſols a 106— 1106— 
Deutſche Reichsanleihe 3% . 97-80 98— 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % m . 105 — 1104-90 
Polnische Pfandbriefe 4½ % “DP 69—40 69—45 
olniſche Liquidationspfandbriere 67-30 67—50 
eſtpreuziſche Pfandbriefe 3½ / 102—30 | 102—40 
Diskonto Kommandit Antbeile , . x 2.» . 1216-30] 217--50 
Defterreihifhe Banknoten 1166-95 | 166—95 
Weizen gelber: Main.. 1447014225 
ll212a1ꝛ:ii „11457014380 
1060. in Newer 8 64 / 
Roggen: DO N 
Mena le nn (12850124 
A 5 128— 125 —25 
. 150— |126—50 
Hafer: Mai. r 119—501 118-25 
Juni.. J120—50 11925 
Rüböl: Mae 43-30 43—60 
Jun „„ Ü%‚ AO 
, N : 
Or nn — 54—20 
er . 8 
70er Ma! ! „„ 
70er Juli 39 90 39 —50 


Biskont 3 pt., Lombardzins fuß 3% vt. reſp. 4 pCt. 


bis 49, 4. 40—43 Mark pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. — Der 
Schweinemarkt wickelte ſich ruhig ab und wurde geräumt. 1. 43—44, 
2. 41-42, 3. 38 —40 Mk. pro 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara. Bakonier 


47½ Mk. für 100 Pfund bei 55 Pfund Tara aufs Stück. — Der 
Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig. Nur feinſte erſte Waare wurde, weil 
ſchwach vertreten, etwas beſſer bezahlt, im übrigen war Beſſerung nicht 


zu bemerken. 1. 55—60, ausgeſuchte Waare darüber; 2. 50 —54, 3. 


45—49 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. — Der Hammelmarkt zeigte bei 
dem reichlichen Angebot ſchleppenden Gang. Es verbleibt ſtarker Ueber⸗ 
ſtand. 1. 44—48, Lämmer bis 51 Pfennig, 2. 42—43 Pfennig pro 
Pfund Fleiſchgewicht. / 


j 


Königsberg, 20. April. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
ohne Faß unverändert. Zufuhr 50 000 Liter. Gekündigt 35000 Liter. 
Loko kontingentirt 54,25 Mk. Br., 54,00 Mk. Gd., —,.— Mk. bez., nicht 
kontingentirt 34,25 Mk. Br., 34,25 Mk. Gd., —,— Mk. bez. 

5 Seidenstoff- 


Adolf Grieder & Cie, ed, Zürich,] 


Zürich, 

Königl. Spanische Hoflieferanten, 
versend, porto- u. zollfrei zu wirkl. Fabrikpreis. schwarze, weisse u. far- 
bige Seidenstoffe jed. Art v. 65 Pf. bis M. 15.— p. mötre. Muster franko. 


____ Foulard-Seide. | 


Beste Bezugsquelle f. Private, Doppeltes Briefporto nach d, Schweiz. 


Schutzmittel. 
Special-Preisliste versendet in geschlossenem Couvert ohne Firma 
gegen Einsendung von 20 Pf. in Marken . 

H. Mielck, frankfurt a/ M. 


Die Geſellſchaft 


Bekanntmachung. 

Der durch Gemeindebeſchluß vom 
März 1895 genehmigte Arbeit⸗Nachweis 
für Maurer und Arbeiter unter Aufſicht 
einer ſtädtiſchen Kommiſſion iſt jetzt im 
ſog. Maurer⸗Amtshauſe am Neuſtädtiſchen 
Markt eingerichtet. 

Die Arbeitgeber, Gewerbetreibenden wie 
auch Behörden, werden ergebenſt erſucht, 
die Einrichtung durch Anmeldung von Ar⸗ 
beitsgelegenheit zu unterſtützen u. im eigenen 
Intereſſe nutzbar zu machen. 

Für Handwerker außer Maurern ver⸗ 
bleibt die Arbeitsvermittelungsſtelle in der 
vereinigten Innungsherberge Tuchmacher⸗ 
ſtraße 16. 

Auf Geſinde bezieht ſich der neu einge⸗ 
richtete Arbeit⸗Nachweis ebenfalls nicht. 

Die Vermittelung erfolgt unentgeltlich. 

Thorn den 17. April 1895. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Für unſer Bureau II (Armenverwaltung) 
ſuchen wir einen gewandten Schreiber auf 
ca. 2—3 Monate. Geeignete Bewerber 
wollen ſich ſchriftlich bei uns baldigſt 
melden und ihr Alter ſowie bisherige Be⸗ 
ſchäftigung angeben. 

Thorn den 22. April 1895. 

Der Magiſtrat. 

Die Latrinen⸗ und Müllabfuhr für 
das Barackenlager des Artillerie- Schieß⸗ 
platzes ſoll am Freitag den 26. April 1895 
vormittags 10 Uhr in unſerm Geſchäfts⸗ 
aimmer, woſelbſt auch die Bedingungen 
ausliegen, öffentlich verdungen werden. 

Garniſon⸗Verwaltung Thorn. 


Holperkanf. 


Unterzeichneter wird im Auftrage 

der Garniſonverwaltung 
Mittwoch den 24. April cr. 

von vormittags 10 Uhr an 
im Forſthauſe zu Dziwak 

2000 Rm. kieferne Scheite, 

1700 Rm. Spaltknüppel und 

1018 Rm. Reiſer 1. Kl., 
ſowie kieferne Stangenhaufen und Dach⸗ 
ſtöcke gegen gleich baare Bezahlung an 
den anweſenden Rendanten meiſtbietend 
verkaufen. 

Der Förſter Neipert und der Forſt⸗ 
aufſeher Huwe zu Dziwak ſind ange⸗ 
wieſen, den Käufern das Holz vor 
dem Termine zu zeigen. 

Wudek bei Ottlotſchin den 17. 

April 1895. 
Der Herzogl. Nevierverwalter. 


Oeffentliche Zwangsberſteigerung. 
Dienſtag den 23. April cr., 
vormittags 10 Uhr 
werde ich an der Pfandkammer des Königl. 

Landgerichts hierſelbſt. 
und Poli⸗ 


sin 


1 Partie Gold: 
turleiſten, ſowie 10 Wand⸗ 
ſpiegel 
zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn den 22. April 1895. 
Sakolowsky, Gerichtsvollzieher. 


Auktion. 


Mittwoch den 24. April 1895 
vormittags 11 Uhr 
werde ich im 1. Gelhorn'ſchen Speicher, 
Baderſtraße Nr. 28, II 5 
200-300 Ctr. Runkelrüben⸗ 
ſamen, 
nach Angabe friſche gelbe Oberndorfer, für 
Rechnung, den es angeht, meiſtbietend gegen 
gleich baare Zahlung verkaufen. 
Paul Engler, 
vereidigter Handelsmakler. 


Wegen Reviſion der Königlichen 
Gymnaſialbibliothek 


müſſen ſämmtliche aus derſelben entnom⸗ 
mene Bücher am 24. und 27. April oder 
am 1. Mai nachmittags zwiſchen 3 und 5 
Uhr zurückgeliefert werden. Später würde 


koſtenpflichtige Abholung erfolgen. 
Thorn den 22. April 1895. 


Königl. Gymnaſialbibliothek. 


F. B. Müller & Co., 
Köln a. Nh. 


ſchönſten Locken 
208 Apa u 


Die 


. N is 2 


behält ſelbſt ſprödes Haar bei jed 
Wetter, Transpiration ꝛc. durch 
Capillariein 

(Kräuſel⸗Eſſenz) Original⸗Theilflacons 

k. 2,75, Mk. 1,50 allein ächt bei 
Anton Koczwara, Drog. Gerberſtr. 29 
und Bromberger Vorſtadt; Adolf 
Majer, Drog. Breiteſtr. 6; Th. Salomon, 
Coiff., Culmerſtr. 


sm 


444444444444 
Dr. med. Fr. Jankowski 


uerreiſt 
vom 24. April bis September 
nach Bad Nauheim. 
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B. Suwalski, Malermeister, 


Schillerſtraße, im Hauſe des Fleiſcher⸗ 
meiſters Herrn Borchardt. 


Gründl. Privatunterricht 


in allen Schulfächern, ſowie Nachhilfe 
ſtunden ertheilt 


E. Kaschade, Lehrerin, 
Altſtädt. Markt 12, II. 


Klauierſpielen 
für häusl. Feſtlichk. Klavierunterricht bei 
Ww. H. Kadatz, Mauerſtr. 37, 1 Trp. 


Friſchen Waldmeiſter 
Waldmeister-Bowle 


empfiehlt 
M. H. Olszewski. 


Bei 
F. A. Perthes in Gotha 
erſchien ſoeben: 
Das liebreiche Religionsgeſpräch 
zu Thorn 1645 
von Jacobi, Pfarrer. 80 99 Seiten. 
1 M. 20 Pf. 


apeten 


empfiehlt billigſt 
J. Sellner 
Thorn, 


. Tapeten- u. Farben- 
Handlung. 


111 


Külrtoffeln 


1 7 + 
Kaufe zum Export große Poſten Eß⸗ 
kartoffeln, ebenſo Fabrikkartoffeln und 
bitte um ſofortige Frankozuſendung von 
Poſtmuſtern bis 10 Pfd. mit Angabe des 
äußerſten Preiſes und der Quantitäten. 
M. Raabe, Culm, 
Bahnhofsſtr. 12. 
100 Stück 


Berliner Kuhkäschen, 190 3.50 


bei A. Rutkiewiez. Schuhmacherſtraße 27. 


% %%% %%% 
g Schützenhaus. 
Garten iſt eröffnet 


(| 
und empfehle denſelben einem geehrten Publikum zur gefälligen Benutzung. 


„Neichhaltige Frühſtücks. und Abendkarte. 5 
Großer Mittagstiſch, Abonnement 80 Pf. 
Ausschank 
von Münchener Hackerbräu, Dortmunder Union (lichtes), und 

Aue” Kuntersteiner Bier. 
Hochachtungsvoll 
8 


Grunau. 
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Brauerei Wickbold, Aktien- Gesellschaft, 


Königsberg i. Pr., Comptoir Unter-Haberberg 21, 
älteſte gayriſch-Bier-Grauereichſtpreußens, mit allen beſtbewährten Einrichtungen 
der Neuzeit ausgerüſtet, empfiehlt ihre anerkannt vorzüglichen 


hellen und dunklen Lagerbiere und zwar: 


onen 


Rheinisch-Westfälische Boden-Kredit-Bank 


zu Köln a. Ah. 
IE” Grundkapital 20 Millionen Mark. 


Die Bank gewährt erſtſtellige Hypotheken⸗Darlehen auf ſtädtiſche Grundſtücke zum 
Zinsſatze von 4 „% an, auf 10 Jahre feſt, oder zu 4¼ % incluſiue % % 


Amortiſationsquote durch 
Weſtpreußen, 


= 


Die Generalagentur für 


John Philipp, Danzig. 


Geeignete Vertreter wollen ſich unter Aufgabe von Referenzen bei der 
Generalagentur melden. 


in Gold, Gold⸗ 


Brillen, Pince⸗nez double, Nickel, 


ſowie allen anderen Faſſungen mit den beſten 
Rathenower Kryſtall⸗ und 


Rodenstocks Diaphragma- Gläsern 
empfiehlt zu den billigſten Preiſen 


Oustav Meyer, Optiſches Juſtitut, 
Segler- und Coppernikusſtr.⸗Ecke 23. 
n Bitte genau auf meine Firma zu achte. 


—— —— . —— — 
Alle Arten Zimmer- und Fest-Saaldekorationen werden 
geschmackvoll ausgeführt. 


_ Möbel-Magazin. 


|Compiette Wohnungs- n 
nrichtungen. Geda 


N. ond. 


öbelſtoffen, Plüſchen, 


Tapezierer 
und Dekorateur. 
= * 


N 


Portieren und Teppichen. 


Neuheiten in M 
AIipumaninn up anvalnoaas has aun 


uaiin baun nanigang BB nagaan Ion 


u 


Reparaturen wie Umpolſterungen an Polſtermöbeln werden 
gut und billig hergeſtellt. 
rr (K . . HIIWIW 


* * * * 
Ohne Arznei! Ohne unnöthige Operation! 

Habe mich in Thorn niedergelaſſen und heile alle, wenn auch langjährige 
und oft für unheilbar erklärte Krankheiten, namentlich: des Mageus, der Leber, 
der Nieren, des Herzens, Asthma, Schwindsucht, Blutarmuth, Hysterie, Krämpfe, 
Gelb-, Fett- u. Wassersucht, Zuckerkranklieit, Rheumatismus, Gicht, veraltete 
Wunden, Kre»s, Kinderkrankheiten, Engl. Krankheit, Rücksmarkschwindsucht, 
Geschlechts-, Haut- und Frauenkrankheiten, Nervosität u. s. w. nach Syſtem 
Pfarrer Kneipp, Rikli, Dr. Lahmann u. ſ. w. und mittels Lebensmagnetismus. — Er⸗ 
kenntniß beſtehender und der Anlage zukünftiger Krankh. nach d. Geſichtsausdruckskunde. 


A. Krupocki, prakt. Vertreter d. harmonischen Naturheilkunde, 
Thorn, Gerechteſtr. Nr. 5, I. Etage. 
Sprechſtunden: Vormittag von 9—11, Nachmittag von 2—4 Uhr. 


Adam Kaczmarkiewiezſe 
einzige echte 


Färberei Haupt⸗Elabliſement 
liloenh Fürberei u. Reinigung 
Kunst-Waschanstalt von Herren: und Damengarderobe 


| jeder Art, Uniformen, Möbelſtoffe, 
Thorn, 


Teppiche, Tiſchdecken ꝛc. 
nur Gerberſtraße 13/15. 


Spitzen⸗, Mull⸗, Tüll⸗ und Gardinen⸗ 
Wäſcherei. 


Grosse Dombau-Geldlotterie, BEE 


Ziehung ſchon 8. und 9. Mai 1895. 


Hauptgewinn 20 000 er e 


ohne Abzug. 
Originalloſe a 2 Mark, Porto und Liſte 30 Pf. 


Georg Joseph, Berlin C., Grünstrasse Nr. 2. 


Telegr.-Adr.: Dukatenman- Berlin. 


B. q 


goldfarben 
nach Münchener Art gebraut 


zu billigſten Konkurrenzpreiſen. 


une Bier ftroßgelb ung Pilfener A 
Münchener Vier 
Erlanger 


Unſere Biere find aus aller feinſtem Hopfen und Malz, abſolut vein, be⸗ 
ſonders kräftig eingebraut, voll abgelagert, von hervorragendem Wohlgeſchmack 


und gut bekömmlich. 


Brauerei Wickbold, 


Handelskammer für Kreis Thorn. 


Sitzung 
am 23. April nachmittags 4 Uhr 
im Handelskammer⸗Bureau. 


— 
300 Mark 

als Darlehn ſucht ein Geſchäftsmann zur 

Vergrößerung ſeines Betriebs gegen gute 

Sicherſtellung auf 1 Jahr. Offerten unter 

„Sicherheit“ an die Expedition dieſer Ztg. 


Bäckerei. 


Von ſofort oder 1. Mai cr. wird in 
Thorn oder Vorſtädte eine Bäckerei zu 
pachten geſucht. 

Mocker den 20. April 1895. 

J. Giese, Bäckermeiſter. 
Ein abgeſetztes Pferderechen, 
für kleine Wirthſchaft noch brauchbar, mit 
Federn, ſowie einen 2ſp. Krümmer ſucht 
zu kaufen und erbittet Angebote mit ge⸗ 
nauer Beſchreibung und Preisangabe. 
Hahbhermann-Schlüſſelmühle. 


Ene gut erhaltene Drehorgel 
billigſt zu verkaufen Schlachthausſtr. 22. 
Als Comptoir- oder Hausdiener jucht ein 

jüngerer verheir. Mann 
ſofort oder ſpäter Stellung. Näheres in 
Expedition dieſer Zeitung. 


1 füchliger Schloſſergeſelle 


und 2 Lehrlinge können ſofort eintreten 
bei G. Gude, Schloſſermeiſter. 
Tüchtige 


Rockſchneider 


verlangt II. Kreibich. 


Fuhrleute 


finden von ſofort dauernde Beſchäftigung 
Ulmer-Mocker. 


Lehrmäüdchen 
können ſich melden bei 
Geschwister Bölter, 
akademiſch-gebildete Modiſtinnen, 
Breite⸗ und Schillerſtraßen⸗Ecke. 


1 Kindermädchen ane e 
ſucht. Gerechteſtraße 30, 1. 


Kleine Wohnung 


von 2—3 Zimmern wird per 1. Juli cr. in 
der Stadt zu miethen geſucht. Adr. mit 
Preisangabe abzugeben unter Nr. 100 in 
der Expedition dieſer Zeitung. 


atharinenstr. 7, 1 1 Entree, 
—— — — 0 7 7 
Mädchenſt., Küche mit Waſſerleitung auch 
getheilt, und in 1. Etage 3 Zimmer ꝛc. 
vom 1. April zu vermiethen. Kluge. 
3 möbl. Zimmer nebit Burſchengel. 
1. Etage zu vermiethen. 
A. Nehring, Gerechteſtraße 1. 


9 öbl. Wohnung, 2 Stuben u. Burſchen⸗ 
gelaß, ſofort zu vermiethen. Neu- 


ſtädter Markt 13. 
Mö Wohnungen mit Burſcheng., ev. a. 
Pferdeſt. u. Wagengelaß Waldſtr. 74. 

Zu erfr. Culmerſtr. 20 1 Tr. bei H. Nitz. 
in gut möbl. Zim., mit auch ohne Penſ., 
umftändeh. jof. zu v. Jakobſtr. 16, 2. 
Eine kleine Familien-Wohnung 

iſt vom 1. Mai zu verm. Heiligegeiſtſtraße 13. 

Ein Stube n. Kabinet, möbl., vom 1. 
Mai zu verm. Coppernikusſtr. 8, 1. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Aktien-Gesellschaft. 
Handwerker⸗Verein. 


Donnerſtag den 25. April abds. 8 / Uhr 
Hauptversammlung. 


Tagesordnung: Kaſſenbericht, Vorſtands⸗ 
wahl und Wahl der Rechnungsprüfer. 
Der Vorſtand. 


Verein für erziehliche 
Knabenhandarbeit. 


Generalversammlung 


Donnerſtag den 25. d. M. 
abends 8 Uhr 
in dem Lokale des Herrn Voss. 
Der Vorſtand. 


Buaſel-, Schnee-, 

Birk-Mild 

Speile- fomie Suut- 
kartoffeln 


empfiehlt 


Dabersche 

2 Mark a Ctr. ug 
Schneeflocken Bern 
offerirt G. Edel, Gerechteſtr. 22. 


Meine Damen 


machen Sie gefl. einen Verſuch mit 
U gr U — 1 
Bergmann Lilienmilch⸗Seife 
von Bergmann & Co., Dresden-Radebeul 
(Schutzmarke: Zwei Bergmänner) 
es iſt die beste Seife gegen Sommer- 
sprossen ſowie für zarten, weissen, 
rosigen Teint. Vorräthig à Stück 50 Pf. 
bei Adolf Leetz, Seifenfabrik u. Anders 
& Co., Drogerie. 
170 Sorten, 


100 Briefmarken, ca. 

60 Pf. — 100 verſch., über: 
ſeeiſche 2,50 Mk. — 120 beſſere europäiſche 
2,50 Mk. bei G. Zechmeyer, Nürnberg. 
Ankauf. Tauſch. 


Pianoforte 
Fabrik l. Herrmann & Co., 


Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzſaitiger 
Eiſenkonſtruktion, höchſter Tonfülle u. feſter 
Stimmung zu Fabrikpreiſen. Verſandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an. Preis⸗ 
verzeichniß franko. 


F EEE 
Ein möbl. Zimmer Gerstenstrasse 14, II. 


Möbl. Parterrezimmer 


zu vermiethen. Strobandſtraße 12. 
Ein geräumiges 
freundliches Zimmer, 


hochparterre, iſt zu vermiethen. 
Katharinenftrafe 1. 
I Mol. ar. F. m. a. Qub. u. 1fedl. 8. an en 
anſt. Wittwe od. Frl. v. ſ. z. v. Bäckerſtr. 3. 
M. Zim. m. a. o. P. z. v. Gerberſtr. 23, III. 
2 gr. möbl. Zim. z. v. Tuchmacherſtr. 4, 1. 
1 kleines möbl. Zim. z. v. Strobandſtr. 11. 


R u. Küche, als Sommerwoh⸗ 
2 Zimmer nung, auch Pferdeſtall und 
Burſchengel. zu vermiethen Brombergerſtr. 
(Elyſium). E. Fischer. 
Gr. m. V.⸗Z. m. a. o. B. Mellienſtr. 88, 1. 


Hierzu Lotteriegewinnliſte. 


